
Feldkirchen – Immer mehr Eschen in Eu-
ropa sind vom Eschentriebsterben betrof-
fen, in Bayern gelten inzwischen mehr als
90 Prozent als erkrankt. Das wird auch bei
der Bepflanzung in Gemeinden wie Feldkir-
chen ein Problem. Die Bäume sind gefähr-
deter als andere, besonders bei falscher
Pflege. Werden sie etwa unsachgerecht ge-
kappt, kann es sein, dass sie von einem
Pilz, dem Falschen Weißen Stengelbecher-
chen, befallen werden. Er gilt als der Verur-
sacher des Eschentriebsterbens.

Von ursprünglich 23 Bäumen auf einem
Grundstück an der Feldkirchner Olympia-
straße stehen inzwischen nur noch 15. Die-
se sind fast alle vom Eschentriebsterben
betroffen und weisen einen überwiegend
schlechten Zustand auf, der auf die nicht
fachgerechte Pflege zurückgeführt wird.
Für sechs davon hat nun die zuständige
Hausverwaltung des Grundstücks eine Fäl-
lung beantragt, doch der Gemeinderat
stimmte nur zwei Fällungen zu. Gemäß
dem Bebauungsplan sind die Bäume näm-
lich als erhaltenswert festgesetzt und das
möchte das Gremium auch, soweit mög-
lich, durchsetzen.

Grund für den Antrag der Hausverwal-
tung war das erhöhte Sicherheitsrisiko,
das von den befallenen Bäumen ausgeht:
Es gebe zahlreiche Faulstellen, hieß es, die
Kronenentwicklung sei teilweise einge-
schränkt, und es bestehe Bruchgefahr. Von
den Bewohnern des Hauses würden die
Bäume teils als sehr bedrohlich empfun-
den, da ihre hohen Kronen bei Sturm stark
schwingen. Trotzdem ist mindestens die
Hälfte der sechs Eschen noch vital, stellte
die Verwaltung nach einer Besichtigung
fest.

„Grundsätzlich ist die Sicherheit der Be-
völkerung immer höher einzustufen als
der Erhalt der Bäume“, sagt Michael Rei-
prich vom Umweltamt Feldkirchen. Des-
halb könnten drei der Bäume gefällt wer-
den: Einer sei komplett abgestorben, die
zwei anderen seien auf Dauer nicht zu er-
halten. In einem dieser zwei Bäume woh-

nen allerdings Fledermäuse. Deswegen
soll dieser nur stark gekappt werden und
damit weiter als Rückzugsort dienen. Zu ei-
nem späteren Zeitpunkt könnten die Tiere,
die in Bayern unter Naturschutz stehen,
umgesiedelt werden.

Dass die Eschen vor allem wegen der fal-
schen Pflege erkrankt oder gar abgestor-
ben sind, sorgte für Empörung im Gemein-
derat. „Das macht mich stocksauer“, sagte
Thorsten Guhlke von der SPD, der selbst
Vorsitzender des örtlichen Gartenbauver-
eins ist. „Die Eschen sind verstümmelt wor-
den, dagegen müsste man eigentlich straf-
rechtlich vorgehen.“ Auch Thomas Zim-
mermann (UWV) beklagte, dass nur nach
Sicht geschnitten werde. Parteikollege Mi-
chael Schön schlug schließlich eine Kauti-
on für Ersatzbäume vor. Denn bisher seien
für die bereits gefällten Bäume keine nach-
gepflanzt worden.

Der Gemeinderat einigte sich darauf, ei-
ne solche Forderung in den Beschluss auf-
zunehmen. Da die Bepflanzung in den Zu-
ständigkeitsbereich des Landratsamts
fällt, soll die Behörde dazu aufgefordert
werden, für entsprechende Ersatzpflan-
zungen in einer angemessenen Frist zu sor-
gen, eine Kaution festzusetzen und sich
um Sicherungsmaßnahmen und die fach-
gerechte Pflege zu kümmern.

Welche Bäume als Ersatz ausgewählt
werden, das wird keine leichte Entschei-
dung sein. Das Grundstück ist beengt, au-
ßerdem sollte es sich eigentlich um einen
artgleichen Baum handeln. Da jedoch die
Esche zu den Wirtsbäumen des Asiati-
schen Laubholzbochkäfers (ALB) zählt, kä-
men ohnehin nur andere Bäume, etwa Ei-
chen, Walnüsse oder Esskastanien, in Fra-
ge. Um die Eschen ist es also schlecht be-
stellt.  franziska dürmeier

von gudrun passarge

Garching – „Der Pfarrer hat sein’ Herrn ge-
lobt, und drüber hat die Glock’n tobt“,
heißt es im Glockensong von Fredl Fesl.
Das Lied kennen viele, aber wer weiß
schon, dass er es in Hochbrück geschrie-
ben hat, als er Anfang der Siebzigerjahre
dort an der Jahnstraße wohnte und ihn die
neue Glocke im Gotteshaus vis-à-vis schon
„um sieb’n Uhr morgens in der Nacht“ aus
dem Schlaf riss. Nachzulesen ist das und
vieles mehr in „Unser Garching, Stadtchro-
nik – 1100 Jahre lebendige Geschichte“. Wo-
bei der Titel Programm ist und nicht zu viel
verspricht. Helmuth Kammerer und Oliver
Hochkeppel als Herausgebern und mehr
als 30 Autoren ist ein außergewöhnlich
spannendes Werk gelungen, das voller
Überraschungen steckt und kaum eine Fra-
ge unbeantwortet lässt.

Beim Festakt zur Vorstellung der Chro-
nik bezeichnete Bürgermeister Dietmar
Gruchmann (SPD) das Werk als sein neues
Lieblingsbuch, in dem Ursprung, Entwick-
lung und Geist Garchings zu entdecken sei-
en. Die Chronik wiegt 2,8 Kilogramm und
hat 544 Seiten. Das allein ist schon bemer-
kenswert, doch noch erstaunlicher ist das
Konzept. Da haben sich mehr als 30 Auto-
ren bemüht, Garchinger Geschichte unter
den verschiedensten Blickwinkeln zu be-
leuchten. Viele alte Bekannte tauchen dort
auf, etwa Ortschronist Michael Müller, Her-
bert Becke, der frühere Leiter der VHS
Nord, Jürgen Heckel, der frühere Leiter der
Bücherei, oder Günter Mayr, der Vorgän-
ger des jetzigen Kulturreferenten Wolf-
gang Windisch. Ein Buch von Garchingern
für Garchinger, wie Gruchmann betonte,
wobei die Idee zur Chronik von seiner Vor-
gängerin Hannelore Gabor stammte.

Wer das Werk in die Hand nimmt,
kommt leicht ins Schmökern. Das liegt
nicht nur an den gut ausgewählten Fotos
aus unterschiedlichsten Zeiten, sondern
auch an den sehr persönlichen Texten. Da
beschreibt etwa Albert Probst (1931–2015),
der frühere CSU-Bundestagsabgeordnete
und Staatssekretär, in seinen „Erinnerun-
gen zur politischen Geschichte Garchings“
das Dorfleben vom Ersten Weltkrieg bis in
die Siebzigerjahre. Vor dem Krieg stellt er
fest: „Die Ortspolitik wurde ausgschnap-
selt.“ Großbauern trafen sich bei den zwei
Krämern im Ort (Hagn und Bader-Anderl)
und machten die Beschlüsse unter sich
aus, bevor die Themen in den Gemeinderat
kamen. Interessant sind auch seine Schil-
derungen aus der NS-Zeit. So berichtet er
vom Lehrer Karl Raabe, der „ein begeister-
ter Anhänger der Theorie vom überlege-
nen nordischen Blut“ gewesen sei. „Meist
erzählte er eine verbrecherische Geschich-
te aus der Weltpolitik und stellte dann die
Frage, welche er selbst auch gleich beant-
wortete: ,Wer ist schuld daran – der Jude.’“
Später habe dann der schwächste Schüler
der Klasse diese Frage beantworten müs-
sen, der froh gewesen sei, „weil er auch ein-
mal etwas wusste, das den Lehrer zufrie-
denstellte“. Probst schildert die Personen
in all ihrer Ambivalenz. So habe genau die-
ser Lehrer Probleme mit Prozentrechnen

und Rechtschreiben gehabt, „die Kinder
mussten ihn oft korrigieren“. So lebendig
schildert er, was damals passierte, dass der
Leser es direkt vor sich sieht.

Das Buch ist eine wahre Fundgrube. Ge-
schichte, Parteien in Garching, Ortsent-
wicklung, Gewerbe, Kultur, Kirchen, Ver-
waltung, Natur – kaum ein Thema, das
nicht gewürdigt wird. Mit großem Elan ha-
ben sich die Autoren in die Materie eingear-
beitet. Heinz-Gerd Hegering hatte es über-
nommen, stellvertretend für die Autoren
deren Freuden und Nöte beim Schreiben
zu schildern. Das habe schon bei den Inhal-
ten begonnen, sagte der frühere Leiter des
Leibniz-Rechenzentrums. Was gehört rein

in die Chronik? Etwa, dass in Garching um
1960 eine Anlage „Klein-Deutschland“
ähnlich wie Madurodam in Holland entste-
hen sollte? Doch nach zwei Jahren Planung
wurde es verworfen, weil zwei Millionen
Besucher im Jahr die Zufahrtstraßen über-
fordert hätten. Hegering hatte noch mehr
Beispiele parat. Nicht alle sind in der Chro-
nik zu finden, aber Anekdoten und Er-
staunliches bietet sie trotzdem in Hülle
und Fülle.

Helmuth Kammerer, der nach eigenen
Angaben einige schlaflose Nächte hatte,
bis das Werk nach vier Jahren in Druck ge-
hen konnte, lobte das Autorenteam aus-
drücklich. Er habe anregende Gespräche

geführt, und „neue, ja freundschaftliche
Kontakte“ in dieser Zeit geknüpft. Und na-
türlich viel Neues über Garching erfahren.
Kammerer schmunzelt, wenn er die Ge-
schichte des früheren Bauamtsleiters und
Autors Adolf Fritz erzählt, der ein Grund-
stücksgeschäft beschreibt. Dazu holte
Fritz 20 000 Mark von der Bank, packte
Bürgermeister Josef Amon und den Notar
in seinen schmucken DKW Junior mit 40
PS und fuhr die paar Meter zur Bäuerin,
der man ein Grundstück für den Gemeinde-
friedhof abkaufen wollte. „Der Notar beur-
kundete den Verkauf, die Kaufsumme wur-
de bar übergeben und quittiert. Und schon
hatte das Grundstück den Eigentümer ge-

wechselt.“ Solche Reminiszenzen finden
sich viele. Mit-Herausgeber Oliver Hoch-
keppel, Journalist und Historiker, sagt,
dass es der Historikerin Verena Spicker gut
gelungen sei, die Geschichte zwischen
1933 und 1945 aufzuarbeiten. Er habe bei
der Lektüre viel gelernt, „wie das selbst je-
der Garchinger tun wird, der das Buch zur
Hand nimmt“. Er glaubt, dass es so schnell
keine andere Chronik geben wird, in der so
viel drinsteht. Etwa über die Landwirt-
schaft im Dorf Garching. „Eine untergegan-
gene Welt.“ In der Chronik lebt sie fort.

„Unser Garching“ kostet 39,90 Euro und ist im Rat-
haus, in der Bücherei und bei Sirius erhältlich.

Feldkirchen – Die Flüchtlingsunter-
kunft südlich der Hohenlindner Stra-
ße 48 in Feldkirchen könnte errichtet
werden. Das Landratsamt hat den Vor-
bescheid genehmigt. Nach Angaben der
Kreisbehörde sind die Nutzung auf dem
Grundstück zulässig und die Erschlie-
ßung gesichert. Im nächsten Schritt
müsste der Teileigentümer der Fläche
eine Teilung des Grundstücks bewirken
und dieses dem Landratsamt anbieten.
Nach aktuellen Angaben werden der
Gemeinde derzeit 130 Asylbewerber
zugeteilt, zwölf Menschen sind bereits
im VHS-Gebäude untergebracht, auf
dem Grundstück an der Emeran-/Bod-
merstraße ist eine Unterkunft für maxi-
mal 75 Menschen geplant. Jüngst in der
Bürgerversammlung wurden Gerüchte
über eine Unterbringung in der Turnhal-
le des Ortes geäußert. Bürgermeister
Werner van der Weck (SPD) verneinte
dies eindeutig. Auch eine Traglufthalle
soll laut Rathauschef vorerst nicht auf-
gestellt werden. frdu

Oberschleißheim – Waren die Kleinen
artig? Wer seinen Kindern eine Freude
machen oder ihnen vielleicht auch ei-
nen kleinen Schrecken einjagen möch-
te, kann bei der Kolpingsfamilie Ober-
schleißheim einen Nikolaus bestellen.
Dieser kommt entweder am Samstag,
5., oder Sonntag, 6. Dezember, vorbei.
Der Nikolaus macht Hausbesuche in
Oberschleißheim, Mittenheim, Lust-
heim und Unterschleißheim. Anmeldun-
gen für den Nikolausdienst werden
bereits jetzt entgegen genommen (Tele-
fon: 089/315 00 07). chrh

Aschheim – Wie man ein menschliches
Gesicht und Hände realitätsgetreu zeich-
net, das lernen die Teilnehmer eines
Kurses, den die örtliche Volkshochschu-
le am Samstag, 21., und Sonntag,
22. November, anbietet. Der Kurs dau-
ert an beiden Tagen von 10 bis 17 Uhr.
Die Teilnehmer zeichnen im Innenhof
an der Alpenstraße 59. Eine Anmeldung
bei der VHS ist notwendig (Telefon:
089/990 17 70). chrh

Unterschleißheim – Im Frühjahr 2016
veranstaltet der VdK Lohhof-Unter-
schleißheim eine Reise nach Israel. Um
Fragen der Interessierten zu beantwor-
ten, findet am Sonntag, 15. November,
von 17 Uhr an ein Informationsabend
Uhr im Pfarrheim St. Korbinian statt.
Thema wird auch die Sicherheitslage in
Israel sein. Bei der Reise wird Pfarrer
Johannes Streitberger als geistlicher
Begleiter mitkommen. Eine Anmeldung
ist noch bis Samstag, 28. November,
möglich. chrh

Oberschleißheim – Das Orchester der
Münchner Musikfreunde wird am Mon-
tag, 16. November, im Saal des Ober-
schleißheimer Bürgerzentrums an der
Theodor-Heuss-Straße 27 spielen. Von
16 Uhr an hört das Publikum klassische
Werke und leichte Musik. Dirigiert wird
das Ensemble von Folko Jungnitsch.
Der Erwachsenenbildungsausschuss
des Pfarrverbandes Oberschleißheim
hat das Konzert organisiert. Der Eintritt
ist frei, ein Unkostenbeitrag wird erbe-
ten. chrh

Kirchheim – Der Kirchheimer Gemeinde-
rat hat die kommunale Verkehrsüberwa-
chung am Montag abermals abgelehnt.
Auch ein Kompromissvorschlag von Ewald
Matejka (SPD), nur die Parksituation in
den Gewerbegebieten von einem privaten
Anbieter überwachen zu lassen, fand im
Gremium keine Mehrheit.

Im Mittelpunkt der Diskussion stand al-
lerdings über weite Teile nicht, ob die kom-
munale Verkehrsüberwachung kommen
soll, sondern warum der Gemeinderat
abermals darüber abstimmen muss. Erst
im Oktober hatten sich die Räte dagegen

entschieden. Bürgermeister Maximilian
Böltl (CSU) hatte den Gemeinderäten im
Vorfeld der Sitzung allerdings neue Zahlen
aus Aschheim versprochen. In der Nachbar-
gemeinde, wo man die kommunale Ver-
kehrsüberwachung seit gut einem Jahr tes-
tet, wurde trotz zusätzlicher Kontrollen
durch einen privaten Anbieter nicht weni-
ger gerast. „Die entsprechenden Dateien,
die Sie uns für die heutige Sitzung zuge-
schickt haben, sind vom 29. September.
Die gab es also schon vor unserer letzten
Abstimmung. Warum bekommen wir die
Zahlen dann erst jetzt?", kritisierte Rüdiger

Zwarg (Grüne) zum wiederholten Mal. Er
kündigte außerdem an, sich beim Land-
ratsamt über die Abstimmung zu beschwe-
ren, sollte sich der Gemeinderat dieses Mal
für die kommunale Verkehrsüberwachung
entscheiden. Was die Zahlen im Detail aus-
sagen, wurde der Öffentlichkeit allerdings
vorenthalten. Auf Bitte der Gemeinde Asch-
heim forderte Böltl von den Gemeinderä-
ten, die Dokumente vertraulich zu behan-
deln. Überzeugend können sie aber nicht
gewesen sein. Denn weder die Zahlen aus
Aschheim, noch Berichte zweier Anwohner
aus Hausen, die die massiven Geschwindig-
keitsüberschreitungen in der Hausner Stra-
ße bemängelten, konnten den Gemeinde-
rat umstimmen.

Zwarg machte einen Alternativvor-
schlag, um zumindest die Geschwindig-
keitsüberschreitungen in Kirchheim einzu-
dämmen und sprach sich für weitere Dau-
erüberwachungstafeln aus. Die weisen Au-
to-, Rad- und Lkw-Fahrer auf ihre Ge-
schwindigkeit hin, egal, ob zu schnell oder
zu langsam, blitzen aber nicht. „Viele Leute
fahren doch gar nicht absichtlich zu

schnell und wenn ihnen dann ein roter Smi-
ley auf diesen Tafeln symbolisiert, dass sie
zu schnell unterwegs sind, ist das nachhal-
tig und sie fahren danach langsamer“, sag-
te Zwarg. In Kirchheim gibt es so eine Anla-
ge beispielsweise schon auf dem Heimstet-
tener Moosweg. Marcel Prohaska (SPD) for-
derte einen öffentlichen Stellplatz für
Wohnwagen und -mobile sowie für Kfz-An-
hänger, zum Beispiel in der Taxetstraße.
„Erst dann kann man den Parkraum sinn-
voll überwachen lassen“, sagte er. Wohnwa-
gen und -mobile sowie Kfz-Anhänger ver-
schärfen das ohnehin angespannte Park-
platzangebot in der Gemeinde noch zusätz-
lich.  verena fücker

1100 Jahre Garchinger
Geschichte, dazu gehören

das Atomei (oben mit
Heinz Maier-Leibnitz),

die NS-Diktatur mit dem
weißen Maibaum

(rechts) und Fredl Fesl
(links mit Herbert Becke

bei der Feier zur
Chronik), der das Taxi

in seinem Lied an
Hochbrück vorbeilenkte.
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Das Ende der Eschen
Wegen einer Krankheit werden Bäume in Feldkirchen gefällt

544 Seiten pralles Leben
Garching legt zum 1100-jährigen Bestehen eine Chronik vor, die in keinem Haushalt der Stadt fehlen sollte. Mehr als 30 Autoren nähern sich auf
unterschiedliche Weise der Geschichte und den Geschichten in der Kommune. Entstanden ist ein Buch – komisch, traurig und immer lesenswert

Landratsamt sagt Ja

Den Nikolaus bestellen

Zeichnen lernen

Informationen zur Israelreise

Klassik und leichte Musik

Smileys statt Strafzettel
Der Kirchheimer Gemeinderat möchte keine kommunale Verkehrsüberwachung

Gewerbe, Kultur, Kirchen,
Verwaltung, Natur – kaum ein
Thema, das nicht gewürdigt wird

Wohnwagen, Wohnmobile
und Kfz-Anhänger nehmen den
Autofahrern Parkplätze weg

„Das macht mich stocksauer.
Die Eschen sind
verstümmelt worden.“
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Bekanntmachung
Hinweis auf aktuelle Bekanntmachungen von Bauleitplänen im Amts-
blatt (Termine zur Möglichkeit der Einsichtnahme in die Planungs-
unterlagen: Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumen-
straße 28b, Raum 071, Montag mit Freitag von 6.30 Uhr bis 18.00 Uhr)

Hier: Termine zur Darlegung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB

Stadtbezirk 22  
Aubing-Lochhausen-Langwied

vom 17. 11. 2015 mit 17. 12. 2015: 

Bebauungsplan Nr. 487  
Ziegeleistraße, Federseestraße (Manzinger 
Papierfabrik) - Aufhebung von Gewerbege-
bietsflächen -

***

Stadtbezirk 22  
Aubing-Lochhausen-Langwied

vom 17. 11. 2015 mit 17. 12. 2015: 

Änderung des Flächennutzungsplanes  
mit integrierter Landschaftsplanung für 
den Bereich IV/33  
Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (süd-
westlich), Federseestraße (südlich und 
nördlich), Ziegeleistraße (östlich)  
und  

Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 2084

Kleiberweg (südlich), Henschelstraße (süd-
westlich), Federseestraße (westlich und
nördlich) 
-  Wohngebiet einschließlich sozialer Infra-

struktur, Versorgungseinrichtungen und
Freiflächen mit hoher Aufenthaltsqualität -

Erörterungsveranstaltung: 2. 12. 2015 um
19.00 Uhr im Bayerischen Schnitzel- und
Hendlhaus (Saal), Limesstraße 63

Mehr Informationen - wie eventuelle
 weitere Örtlichkeiten zur Einsichtnah-
me in die Planungsunterlagen, Mög-
lichkeiten der  Äußerung etc. - finden
Sie im  Amtsblatt sowie während des
Zeitraumes der entsprechenden oben
 genannten Termine auch im Internet unter
www.muenchen.de/auslegung.

München, Referat für Stadtplanung 
30. 10. 2015  und Bauordnung

Bekanntmachung
Hinweis auf eine aktuelle Bekanntmachung eines Bauleitplanes 
im Amtsblatt (Termin zur Möglichkeit der Einsichtnahme in die 
Planungsunterlagen: Referat für Stadtplanung und Bauordnung, 
Blumenstraße 28 b, Raum 071, Montag mit Freitag von 6.30 Uhr bis
18.00 Uhr) Hier: Auslegungstermin nach § 3 Abs. 2 BauGB

Stadtbezirk 22  
Aubing-Lochhausen-Langwied

vom 17.11.2015 mit 17.12.2015: 
Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 2105 
Bundesautobahn A 8 (südwestlich), 
Lochhausener Straße (nördlich), 
Mälzereistraße (östlich), 
Hanfgartenstraße (südöstlich)

– Flächen für Logistikeinrichtungen zur 
Brauereierweiterung südöstlich des neuen 
Paulaner Standortes –

Erörterungsveranstaltung: 1. Dezember 2015 
um 19.00 Uhr im Bayerischen Hendl- und 
Schnitzelhaus, Limesstraße 63.

Mehr Informationen – wie eventuelle wei-
tere Örtlichkeiten zur Einsichtnahme in die 
Planungsunterlagen, Möglichkeiten der 
Äußerung etc. – finden Sie im Amtsblatt 
sowie während des Zeitraumes des oben 
genannten Termins auch im Internet unter 
www.muenchen.de/auslegung.

München, Referat für Stadtplanung 
2. 11. 2015  und Bauordnung

Bekanntmachung
Hinweis auf eine aktuelle Bekanntmachung eines Bauleitplanes 
im Amtsblatt (Termin zur Möglichkeit der Einsichtnahme in die 
Planungsunterlagen: Referat für Stadtplanung und Bauordnung, 
Blumenstraße 28 b, Raum 071, Montag mit Freitag von 6.30 Uhr bis 
18.00 Uhr)

Hier:  Termin zur Darlegung gemäß § 3 Abs. 1 BauGB 
– Beschleunigtes Verfahren –

Stadtbezirk 22  
Aubing-Lochhausen-Langwied

vom 13.11.2015 mit 15.12.2015: 
Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 2104 
Bahnlinie München–Herrsching (südlich), 
Anton-Böck-Straße (beiderseits), 
Centa-Hafenbrädl-Straße (beiderseits) 
und Hans-Steinkohl-Straße (beiderseits)

–  Gewerbestandort Freiham-Süd – Anpas-
sung der planungsrechtlichen Situation

  und Verbesserung der sozialen und  
  kulturellen Infrastruktur –

Mehr Informationen – wie eventuelle wei-
tere Örtlichkeiten zur Einsichtnahme in die 
Planungsunterlagen, Möglichkeiten der 
Äußerung etc. – finden Sie im Amtsblatt 
sowie während des Zeitraumes des oben 
genannten Termins auch im Internet unter 
www.muenchen.de/auslegung.

München, Referat für Stadtplanung 
2. 11. 2015  und Bauordnung
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